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Amtlicher Hheil.
des c ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
dir? ̂ " " ^ l i hat den Concipisten der Krakallcr Polizei-
rrna ," ^ ^ s l a n s S w o l k i e n zum Polizeicommissär

C n n . ^ Minister fiir Cultus und Unterricht hat den
d^ M p l M i k a n t e n Dr. Moriz E r t l zum Hufconcipisten
^iatlstlschen Centralcommission ernanllt.

Nichtamtlicher Hheil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

--- Wien, 5. Mai.

Ncbt z?»̂  ^ ^ Abgeordnetenhause heute vorgelebte Be-
über 3 ""sschusses, welcher in der gestrigen Sitzung
lvotd? ^ " ^ a g des Abgeordneten Swoboda gewählt
liche A ^^ '̂ ^ ^ "^^ einmal Anlass, die unerquick-
der « Z ' ^ ^ " ^ ^ ' welche zur Anwendung des H 5)«
Ai iz^ 'Mtsordnung geführt hat, zu erörtern. Der
K o n , l ' ' ^ b e r dessen Beschluss Abg. Dr . Ritter von
Verlill^! V " i M erstattete, hat auf Grund seiner
Luea w " l M ' selchen die vom Abgeordneten Dr .
waren - ^^elegten Beweisstücke zugrunde gelegt
Lueaer ^ ^ ^ ' " ' 3 beantragt, dem Abgeordneten Dr .
P ^ ' me Vlissbilligung des Hauses auszusprechen.
Ablien3""llsche Gewicht dieses Antrages bewog den
ler ial . " ^ ' Lueger. dem Hause weiteres M a .
gehf«^?^^^gen, aus welchem er die von ihm vor-
zl> ^ ? , ^ Beleidigungen eines anderen Abgeordneten
H°»L f ^ s e n ^ ^ ^ c^er ^ ^ „ ^ h ^ schließlich das

sollt/ ^ ^ " Fal l . als er seine Würde verletzt haben
' V " Vergebung.
Haupt ? ' I " " l s sich vor Augen halten, dass es über-
Nlchtz l llenug getadelt werben kann und durch
zu einer l ^ ^ ' ^ " '^' !"^'" '̂̂  Volksvertretung
rî zeln? ^ ^ ^ herabgewürdigt wird. auf welcher sich
^etlek! ^ " ^ l , " ' Beleidigungen zuschleudern. Diese
lautn «V, ^" parlamentarischen Würde kann dadurch
^Ussez ? " " ^ " ' dass nach der Meinung des Aus-
gegen d ^^ebrachten Beweisstücke die im Hanse
dig^ ^ Abgeurdneten Swoboda gefallene Anschul-
Anhast ^ " " 6 nicht rechtfertigen. Darum waren die
»ich ^ ^ Alisführungen. mit welchen der Abgeord-
""tersMn ? u b s l y den Antrag des Ausschusses
Nebe», ki '^^ wohl augebracht. Graf Dubblu hat
lung ^ verlebe Würde des Parlamentes die Krän-
Orte ^: ^sönlichen Ehre gesetzt, welche, an einem
^lverere -̂  Abgeordnetenhaus verübt, eine nmso
selchen ^ l ^ ^ ° " ^ ^ i« wünschen, dass der Appell,
bolle N i ? / Abgeordnete an das Haus richtete, eine
dch d e r ? 2 "ö'elte. Abg. Dr. K u p p constatierte.
Ageo^ 7"Urm des Abgeordneten Dr. Lueger in das
Scene,, ! ???us die Eröffnung jener stürmischen
M cll>l^ ,. führte, die sich in der letzten Zeit wieder-
einen Ä . , ^ ü ' ^ ^ Schlüsse, welche Dr . Kopp aus

!°»nn,enh"^lungen ^ g . führten ihn dahin, im Zu-
Hen. ^ " " « e von «perfiden Verdächtigungen» zu sure-
bieder ,1« '"'"mehr dem Abgeordneten Dr . L u e g c r
graph ^/"kn Anlass bot. den mehrerwähnten Para«
llllfzurnfe., s '^ f tsordnung gegen den Abgeordneten
l'"e äh l l l i ^ ' °«?°^ '" der nächsten Sitzung dem Hause
^ldnele, 3 ^"gklegcnheit vorliegen wird. Das Ab-
busses m ? . ^ " ° ! ^ ' schließlich den Antrag des Aus«
Ü!""3 ^eim. "^"wiegender Mehrheit an. Die Abstim-
selche äb. l i ^ ^ " ' dass es viele Abgeordnete gibt.
3 ^ " be r V / ^ ä l l e als rein persönliche Angelegen-
, ? ^ > 3iur l "̂  "tier die sie kein Urtheil abzugeben
se iche Ä> V. - "" der Umstand erklärt werden, dass

""3 A r n Ä " > des Hauses sich an der Abstim-
. . I n ^ betheiligten.

^ltn Titel < ! ? n g der Budgetdebatte befürwortete
a ! > der « M " l " " Abg. Dr . A l a z e l die Auf.
s?l lle"heit ^ueg,engeldcr und besprach bei dieser
Achter s°: °'/, .^age der Privaldocenten. die oft
ek l " ein l5 ^ " ^ r Snpplenten an Mittelschulen.
d?^ Achill n , ^ ' ^ " der Untcrrichtsverwaltung umso

s t r i t t ' l ^ ^ c h den jüngsten Habilitationserlass
üur Hucentur erschwert ist. Weiter sei zu

rügen, dass seitens einzelner LehramtsPrüfuugscom-
Missionen den Geprüften die Zeugnisse sehr spät. ofl
erst nach Jahresfrist ausgefolgt werden. Den E i n r i ß
tungen der technifchen Hochschulen sich zuwendend,
wüuscht Redner für dieselben eine größere Autonomie,
ungefähr so, wie die Univeisitätm sie haben. Auch sei
an den technischen Hochschulen eine Sp'cialisierung der
Disciplinen, namentlich rücksichtlich der Chemie, noth-
wendig. Uebcrhaupt wäre zu wünschen, dass sich die
technischen Schulen derselben Gunst erfreuen möchten,
wie die Gewerbeschulen. Redner wendete sich gegen die
Behauptung des Abgeordneten Bendel, dass die Kennt-
nis der dentschen Sprache für die Bildung der klei-
neren Nationen unentbehrlich sei, diese hänge von qanz
anderen Facloren ab. Uebrigens besitzen die Miltelschul-
Profesforeu hinlängliche Kenntnisse in der deutschen
Sprache, so dass sie sich anch der deutschen Bildungs»
mittet bedienen können. Die Beseitigung der deutschen
Prüfungen an der böhmischen Univelsität sei eine uu-
abweisbare Forderung des böhmischen Volkes. Dem
weiteren Wunsche des böhmischen Volles nach Aus'
gcstaltung der böhmischen Universität sollte wenigstens
durch den Bau eines Laboratoriums Rcchuung ge-
tragen werden. Zum Mittelschulwesen übergehend, be-
stritt Redner entschieden, dass an den böhmischen
Mittelschulen geringere Anforderungen an die Schüler
gestellt würden, als an den deutschen. Schließlich ver-
langte Redner noch. dass die Unterrichtsverwaltung den
Bau eines chemischen Laboratoriums am böhmischen
Polytechnikum in Prag anordne, wofür sich das Haus
schon im Jahre 1883 in Form einer Resolution aus'
gesprochen habe und für dessm Nothwendigkeit auch die
Aeußerung des Herrn Unterrichtsministers spreche, er
habe sich die Sache nicht so schlimm vorgestellt. Nur
dann könne er dem Unterrichtsminister Vertrauen ent-
gegenbringen, wenn dieser endlich, statt Versprechungen
zu machen. Thaten sehen lasse.

Minister für Cultns und Unterricht Dr. von
G a u t s c h : Hohes Haus! Der Herr Abgeordnete für
die Altstadt Prag hat im Verlaufe seiner Darlegung
eine Reihe von Üntcrrichts>Angelegenheiten zur Sprache
gebracht, auf die ich bestrebt seiu wcroe, in möglichster
Kürze zu antworten. Er hat zunächst die Frage der
Collegiengclder wieder einmal hier im hoben Hause
aufgerollt, eine Frage, die thatsächlich die Untcrrichts-
verwaltung gegeuwärlig ernstlich beschäftigt. Er hat der
Debatte Erwähnung gethan, welche im Jahre 1874 in
diesem hohen Hause stattgefunden hat und in welcher
in geistvoller Weise f ü r ' n n d gegen die Beibehaltung
dieser Institution gesprochen wurde, einer Debatte, die
gewiss auch für die künftige Action der Unterrichts-
verwaltnng nicht ohne Bedeutung sein kann. Ich stehe
principiell' auf dem Standpunkte.' dass sich bezüglich der
sogenannten Collegiengelder oder. nm mich eines Aus-
druckes zu bedienen, welchen ein hervorragender Natiu-
nalölonom erst vor kurzem in einem Gespräche ge'
braucht hat. bezüglich der sogenannten .Kathederrente,
eine Lösung finden lässt, welche ebensosehr den I n -
teressen der Mitglieder des Lehrstandes an der Uni-
versilät als der Universitäten selbst nnd ihrer Ein»
richtungen entsprechen dürfte. Es ist aber naturgemäß,
dass di'ese Frage mit großer V^sicht behandelt werden
muss. Drängt einerseits das Missvcrhältnis. welches
zwischen der materiellen Entlohnung, wenn ich mich so
ausdrücken darf. an den kleineren Universitäten unseres
Staates gegenüber dcn großen Universitäten besteht,
drängt, sage ich. die Unglkichmäßigleit. die hinsichtlich
der einzelnen Fächer untereinander thatsächlich herrscht,
zn einer Lösung dieser Frage im Interesse der Hoch-
schule,,, so erheischt es doch anderseits die Billigkeit,
bestehende Verhältnisse möglichst zn berücksichtigen. Die
Unterrichtsocrwaltung ist bereits daran, gewisse Ein-
leitungen zu treffen. Sie wird. wie ich hoffen darf. viel»
leicht 'am Beginne des kommenden Jahres schon m der
Lage sein. an das hohe Haus mit einer Vorlage her«
anzutreten. Jedenfalls wird die Uxtcrrlchtsvmoaltung
sich h'kbei gegenwärtig hallen, dass für den Fall. alö
die Einführung eines Unterrichtsgeldes an Stelle des
Collegicngkldes bei den Professoren erfolgen sollte, dann
auch ' eine entsprechende Erhöhung der Gehalte natur >
gemäß eintreten müsste. Der Herr Abgeordnete hat

auch über die Lage der Privatdocenten gesprochen. Er
hat die Privaldocenten in einen gewissen Vergleich gc«
bracht mit den Snpplenten an den Mittelschulen. Ich
qlanbe, dass dieser Vergleich nicht zutreffend ist. Der
Priuatdocent ist ein an der Universität zugelassener
Lehrer. Für die Kanzeln, welche an den Universitäten
systemisiert sind. sorgt der Staat durch Professoren;
der Privatdocent fungiert neben dem Professor. Der
Snpplent an der Mittelschnle aber fungiert regelmäßig
an Stelle eines Professors. Darum erhält der Supvlent
an der Mittelschule auch eine vom Staate normierte,
und wie ich mit Freuden sage, durch die Bemühungen
des hohen Hauses jüngst erhöhte Entlohnung. Ich gebe
zn. dass in vielen Fällen die Lage der Privatdocenten
eine traurige ist, namentlich dann, wenn ihre Zahl groß
und die Zahl derjenigen Kanzeln, auf welchen sie even-
tuell untergebracht werden können, eine kleine ist. Die
Unterrichtsverwallung gebraucht jenen Fonds, auf wel-
chen der Herr Abgeordnete hingewiesen hat. den Fonds
für Heraubildung von Candidaten für das Lehramt,
gewiss in einem Sinne, der den Interessen der Privat«
docenlen entsprechend genannt werden darf; leider rei-
chen aber die Mit te l durchaus nicht aus, um die ge-
äußerten Wünsche auch nur annähernd zu befriedigen.
Es hat sich der Herr Abgeordnete darauf beschränkt,
die Lage der Privatdoceuten der Unterrichtsoerwaltung
zur Berücksichtigung zu empfehlen. Ich wäre ihm bank-
bar gewesen, wenn er wirklich auch die Mi t te l an-
gegeben hätte, wie den Privatdocenten zu helfen wäre.
Das eine Mit tel , auf das er hinwies, ist vielleicht nicht
ganz zutreffend. Er sprach davon, die Privcitdocenten
könnten eventuell regelmäßig materiell unterstützt wer-
den, das würde aber eine Einschränkung des Docenten»
thums bedeuten, eine gewisse Unterdrückung derer, die
an der Universität lehren wollen; denn in dem Augen-
blicke, wo die Privatdocenten entlohnt werden sollen,
wofür ich nie eintreten könnte, müfste naturgemäß di«
Einschränkung ihrer Zahl die nächste Folge sein.

Auch möchte ich mir zu bemerken erlauben, dass
durch die neue Habilitations-Vorschrift die Bedingungen
für die Zulassuug zur Docentur nicht wesentlich er-
schwert wurden, im Gegentheile, die Bedingungen sind
im allgemeinen dieselben geblieben. Das einzige wirk-
liche Erschwernis mag vielleicht darin zu suchen sein.
dass künftig an Stelle der geschriebenen eine gedruckte
Abhandlung vorgelegt werden muss. Nun. dies ist ge-
wiss keine übelmäßige Forderung, denn wenn es jemand
uuternehmen wi l l , an der Universität die Wissenschaft
zu lehren, so muss er doch wenigstens irgend etwas in
seinem Fache geschrieben haben, das bereits Gegenstand
der öffentlichen wissenschaftlichen Kritik gewefen ist. Der
Herr Abgeordnete hat darauf hingewiesen. dass die
Zeugnisse der Lehramtscandidaten — man unterscheidet
hier nämlich zwischen Zeugnissen und Bestätigungen —
über die abgelegte Prüfung fchr spät. bisweilen erst
nach rinem Jahre erfolgt werden. Ich nehme keinen
Anstand, dies als eine Üngehörigkeit zu bezeichnen, und
ich bitte überzeugt zu sein. dass. wenn mir auch kein
bestimmter Fal l bekannt ist nnd auch hier ein solcher
nicht genannt wurde, ich doch diese Mittheilung zum
Anlasse nehmen werde, sämmtlichen Prüfl ings-Com-
missionen in Elinncrnng zn bringen, ohne Verzng den
Candidaten. welche ja nach ihrer Approbation darauf
Anspruch haben, die Zeugnisse anstandslos zn erfolgen.
Ich begreife, dafs es für'jeden Candidaten außerordent-
lich wichtig ist. bald in den Besitz eines Zeugnisses zu
kommen. Zudem ist die Ausfertigung eines folchen
ZengnWs, wenn es anch sehr eingehend abgefafst
wird, keine so anstrengende und zeitraubende Arbeit,
dass sie nicht in kurzer Zeit geschehen könnte. Der
Herr Abgeordnete hat hinsichtlich der technischen Hoch-
schulen gewisse allgemeine Wünsche geäußert. Er hat
von der größeren Autonomie gesprochen, welche die
technischen Hochschulen wünschen, namentlich in Bezug
auf das Prüfungswesen, dann in Bezug auf das Recht
d«>r Verfügung über ihre Localitäten. Das sind ver-
hältnismäßig kleine Dinge. Es handelt sich in dem
Falle darum, dass Bewilligungen zur nachträglichen
Ablegung von Prüsuugen ertheilt werden sollen. Dies
ist jetzt in der Weise geordnet, dass diese Bewilligung
nicht innerhalb der Compctenz der Lehrkörper, sondern
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in jener des Ministeriums gelegen ist. Ich glaube, diese
Angelegenheit,st von so untergeordneter Bedeutung, dass
ick m ch darüber nicht länqer aussprechen soU. M i t
Rücksicht ader auf jene Ausführungen des geehrten
Herrn Abgeordneten, die sich im aligemeinen auf die
lechxischen Hockschulen beziehen, möchte ich beifügen,
dass sich eher der Herr Abgeordnete als das Ministe-
rium in einem Irrthume zu befinden scheint. Niemand
im Unterrichtsministerium, am allerwenigsten ich, und
überhaupt niemand, der die Verhältnisse kennt, glaubt,
dass mau einen absolvierten Oewerbeschüler nnem ab«
solui.rten Techniker gleichstellen kann. Dies mag in der
öffentlichen Meinung vorkommen bei jenen, die eben
die Verhältnisse nicht kennen; bei den maßgebenden
Unterrichtsbehörden aber kommt ein solcher Irrthum
durchaus nicht vor.

I m zweiten Theile seiner Ausführungen hat der
Herr Abgeordnete einer Reihe von Missständen Er-
wähnung gethan, die an der Prager Universität mit
böhmischer Unterrichtssprache und an der böhmischen
technischen Hochschule bestehen. Er hat auch einen Aus-
spruch bei dieser Gelegenheit erwähnt, den ich der Kut-
tenberger Deputation gegenüber gethan haben soll. Es
ist die Sache zwar eigentlich von sehr geringer Bedeu-
tung, mir ist es aber erwünscht, einmal Gelegenheit zu
haben, darauf hinzuweisen, dass über dasjenige, was
ich mit den Abgesandten von Kuttenberg gesprochen
habe, leider ganz eigenthümliche Versionen cursieren.
die den Thatsachen nicht entsprechen und wohl nur auf
einem Missverständnisse desjenigen basieren, was ich
gesagt habe. Ich bitte, sich überzeugt zu halten, dass
der hier citierte Ausspruch von mir gewiss nicht ge»
macht worden ist und nicht gemacht werden konnte,
weil ich darüber, wie die Kuttenberger Realschüler an
der Prager böhmischen Technik sich bewähren, gar kein
Urtheil habe. Gesprochen wnrde darüber, dass über-
Haupt bei derartigen Anstalten sich sehr häufig, ja
man kann sogar sagen, in der Regel, die schwächeren
Elemente der realistischen Seite des Studiums zuwenden,
eine Thatsache, die von den Schulmännern, die die Ver-
hältnisse kennen, gewiss bestätigt werden wird und die auch
gewiss nicht den technischen Studien zugute kommt. Dort,
wo eine Wahl in den unteren Classen möglich ist, geschieht
es sehr häusig, dass ein Schüler, sobald er erkennt, dass
es mit dem Lateinischen und Griechischen nicht geht,
sich auf die realistische Seite schlägt. Wenn ich nun
über derartige allgemeine Verhältnisse mit den Herren
aus Kuttenberg gesprochen habe, so ist das mit Rück-
sicht auf die Lage überhaupt geschehen; aber speciell
über die Kuttenberger Realschüler habe ich kein Urtheil.
Ich muss offen gestehen, dass ich mich sehr freue, zu
hören, dass sie tüchtige Schüler seien, dass das aber
für die Führung der Unten ichtspolitik im großen und
ganzen ziemlich gleichgiltig ist.

Die Gravamina, welche hinsichtlich der Prager
böhmischen Universität vorgebracht wurden, habe ich
hier — und es wurde mir meine Aeußerung auch heute
wieder mit stenographischer Treue vorgehalten — im
hohen Hause laut ausgesprochen. Ich habe mich in Prag
persönlich davon überzeugt und halte alles dasjenige
aufrecht, was ich hier vor zwei Jahren gesagt habe.
Ich bitte überhaupt versichert zu sein, dass. wenn es
mir möglich wäre. an allen Anstalten sofort schöne,
glänzend ausgestattete Schulpalä'ste zu erbauen, ich das
mit der größten Freude thäte, und ich zweifle nicht,
dass mir auch von den verschiedensten Seiten des hohen
Hauses die größte Anerkennung gezollt werden würde.
So aber konnte ich mich nur darauf beschränken, bis
jetzt an der böhmischen Universität in Prag jenen Er-
weiterungsbau für die mrdicinische Facultät zu führen,
bezüglich dessen, wenn ich nicht irre. im diesjährigen
Voranschläge die letzte Rate von 50,000 ft. eingestellt
ist. Es unterliegt keinem Iw>ifel. dass dort, wie auch
an vielen anderen Orten im Laufe der nächsten Jahre,
ja vielleicht Tecennien, noch eine Reihe von Bauten
aufzuführen sein wird, wenn alle Anstalten so aus-
gestattet sein sollen, wie ich es wenigstens als Unter-
richtsminister wünschen muss. Aber diese Thätigkeit der
Unterrichtsvetwaltung. die durchaus keine schwierige
wäre, weil sie mit der Führung von Bauten eigentlich
aar nichts zu thun hat, ist doch abhängig von der
Rücksicht auf die qesammte finanzielle Lage des Staates,
und so kann ich denjenigen Herrrn. welche in dieser
Begehung mit einer begreiflichen Zähigkeit Jahr für
Jahr auf diese Wünsche hinweisen, nur versichern, dass
die Unterrichtsverwaltuug Schritt für Schritt, wenn
auch langsam, aber allmählich doch zn dem gewünschten
Ziele gelangen wird. Dasielbe gilt von den Laborato-
rien in Prag. Der Zustand ist wirklich ein trauriger,
und ich füge bei. nicht bloß an der böhmischen Technik.
Au der deutschen Technik ist der Zustand ebenso schlecht,
an der böhmischen Universität desgleichen. Es würden
in Prag eventuell drei Laboratorien zu bauen sein, und
das ist' eine große und sehr kostspielige Aufgabe. Es
wäre mir allerdings leichter, mit Rücksicht auf den
Scklus« der Ausführungen des geehrten Herrn Vor-
redners damit zu endigen, dass ich eine ganz bestimmte
Zusage für den Voranschlag d»s nächsten Jahres machen
würde. Meme Herren! Da würde ich eben auch nicht

mehr thun. als eine Versprechung geben, eine Verspre-
chung, welche ich eventuell nicht einlösen könnte, und
darum muss ich den Herrn Abgeordneten für die Präger
Altstadt bitten, sich vorläufig, wenn auch nicht mit Ver-
sprechungen des Unterrichtsministers, so doch wenigstens
mit seinem guten Willen zu begnügen. (Bravo! Bravo!)

Abg. L u z a t t o polemisierte gegen einige frühere
Ausführungen Türks. Der deutsche, italienische, fran-
zösische und englische Jude denke ebenso patriotisch nnd
national, wie seine christlichen Mitbürger. Speciell in
Oesterreich stehen die Juden aller Nationalitäten an
wahrem Patriotismus den anderen Staatsbürgern nicht
nach. Der Redner beantragte schließlich, die Petitionen
wegen Errichtung einer italienischen Universität oder
wenigstens einer italienischen juridischen Facultät in
Trieft der Regierung zur eingehendsten Würdigung und
ehethunlichsten Berücksichtigung abzutreten.

Abg. V e r g a n i begann mit Angriffen auf die
Juden. P r ä s i d e n t : Sie berühren ein Thema, wel-
ches nicht zum Gegenstande gehört Wenn Sie so weiter
sprechen, werde ich Ihnen das Wort entziehen. (Wider-
spruch seitens der Antisemiten.) Lassen Sie die Juden
jetzt in Ruhe. (Allgemeine Heiterkeit) V e r g a n i : Ich
muss bei der Debatte über die Universitäten von der
Verjudung derselben sprechen. Der Redner erörterte
dann das Ueberwiegen der Juden an der Wiener Uni°
versität. insbesondere an der medicinischen Facultät. Er
citierte dann Stellen aus dem Talmud, worin es heiße,
der Jude sei nicht direct verpflichtet, einen Christen
todtzuschlagen. P r ä s i d e n t : Sie behandeln jetzt ein
Thema, das gar keinen Bezug auf die Hochschulen hat.
V e r g a n i : Ich will beweisen, dass die jüdischen
Aerzte für die Christen gefährlich sind, und muss des-
halb Gesetze aus dem Talmud anführen. Der Redner
citierte hierauf: «Einem Juden ist es ferner erlaubt,
an den Christen zu prüfen, ob ein Arzneimittel gesund«
bringend oder tödlich sei. Abg. B loch (dem Redner
zuschreiend): Das ift erlogen, wie alles, was Sie neu»
lich über die Juden gesagt haben. P r ä s i d e n t : Da
der Abgeordnete Vergani der Aufforderung, zur Sache
zu sprechen, nicht nachgekommen ist, entziehe ich ihm das
Wort.

Abg. A d ä m e k schilderte die mangelhaften Zu-
stände der Wiener Hochschule für Bodeucultur und be-
schwerte sich über die Agitationen gegen den Fort-
bestand dieser Hochschule. V e r g a n i ersuchte, das
haus zu befragen, ob er seine Rede fortsetzen dürfe;
das Gesuch wurde abgelehnt. Abg. B loch erklärte in
einer thatsächlichen Berichtigung, die von Vergani aus
dem Talmud verlesenen Stellen rührten von einem
Manne her, welcher in Wien wegen Urkuudrnfälschung
und Betrugs zur Zuchthausstrafe oerurtheilt wurde.
Abg. F i e g l i War das ein Jude? A l o c h : «Nein;
er war Katholik. Das ist also der Verfasser des Buches,
aus dem Vergani vorgelesen.» Vergani übergibt hierauf
Aloch ein Buch. Vloch blättert nach und theilt mit,
Vergani habe ihm die Geschäflsordnung übergeben.
(Allgemeine Heiterkeit.) Bloch bestritt hierauf, dass «0
jüdische Professoren und Docenten an der Wiener Uni-
versität seien. Vergani habe die getauften Juden mit-
gerechnet (Heiterkeit); er (Bloch) würde sofort zu-
stimmen, dass kein getaufter Jude angestellt wcrde.
(Heiterkeit.) Aloch theilte schließlich mit, in Iägerndorf
sei ein schlesischer Arzt. welcher wegen Unzucht, be-
gangen an Patienten, von den preußischen Behörden
abgefangen wurde. Dieser Arzt sei kein Jude, sondern
ein Antisemit und heiße Türk.

Sodann wurde der Titel «Hochschulen» sammt
den Ausschussresolutionen angenommen, ebenso der An«
trag Luzatto. Eme von Vergani beantragte Resolution,
die Regierung aufzuforderu. eine Disciplinarordnung
für Hochschulen vorzulegen, welche die akademische Frei-
heit schützt, die Versammlungen und Vereine erlaubt
und d:n Studierenden das Recht der freien Meinungs-
äußerung in nationalen uud politischen Dingen außer»
halb der Universität wahrt, wurde hinreichend unter-
stützt. Die nächste Sitzung findet w»-gen der griechischen
Ostern am Dienstag statt. Die Wahl des von Dr. Lue«
ger gegen Dr, Köpft verlangten Missbilliguugsans-
schusses findet am Dienstag statt.

politische Aelierkcht
( D r . R i e g e r und D r . G reg r . ) Die gestern

hier eingetroffene «Politik» schildert in einem Wiener
Telegramme die nachstehende Couloir-Scene, deren
Mittelpunkt die Abgeordneten Dr. Rieger und Dr. Gregr
waren: I m Couloir des Abgeordnetenhauses spielt? sich
heute folgende Scene ab: Herr Dr. Nieger forderte
infolge der Verdächtigung der «Narodni Llsty» Herrn
Dr, Ed. Gregr in Gegenwart von Zeugen auf, den
Nachweis zu liefern, dass er (Dr. Nigger)'die Initiative
zur Elnnmlerung des Absatzes über die Nationalität
(Unterricht m der Muttersprache) aus dem Autrage
Liechtenstein gegeben habe. Herr Dr. Ed. Gregr behaup.
tete, er habe die diesbezügliche Nachricht vom Abgeord«
neten K l u n erhallen. Sofort wurde der genannte Ab-
geordnete herbeigerufen, und derselbe erklärte, dem Herrn
Dr. Ed. Gregr diese Mittheilung nicht gemacht zu

haben. Darauf sagte Herr Dr. Ed. Gregr. dann mst
es der Abgeordnete l>. Karlon gewesen sein; «11"" °""
dieser erklärte sofort auf das entschiedenste, etwas my>
liches weder dem Dr. Gregr noch jemand anderem m
getheilt zu haben, was übrigens insoferne auch «"1
möglich war. als Herr Dr. Nieger an der VeraW'.
des Antrages Liechtenstein nicht den geringsten M y
hatte. Beide Abgeordnete erklärten auf das enlichl^' ^
über diese Frage der Muttersprache in der » s ^
mit Herrn Dr. Rieger überhaupt nie gesprochen ü
haben. Dr. Rieger erklärte, er erwarte von Dr. M ^ .
sofern dieser ein Ehrenmann ist, dnss er seM
nöthigen Schritte zur Berichtigung einleiten weroe.

( D a s H e r r e n h a u s ) tritt am 3 " ' ^ ' ,
I I . d .M . . wieder zusammen. Auf der Tagesoroim«
befinden sich die beiden Vorlagen, betreffend me "
äuderunq der Reichsraths-Wahlordnung bezugM '
eines Bezirkes in Böhmen und Galizien, der ^ i p
entwurf. betreffend die grundbücherliche 6" " "U z
eines neuen Pfandrechtes in der lNangordnui'll
bereits haftenden Pfandrechtes, endlich der - 0 "
der politischen Commission über eine Reihe von <p

tionen. . Kninö-
( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n in Z " " - ) , ^ "

tag fand die Wahl des dritten Wahllorpers m O
unter reger Betheiligung statt. Es w/ndeii e,M «'
mit 1178 Stimmen, sämmtliche italienische Canow
gewählt. Unter diesen befindet sich auch der M M ^
Bürgermeister Ritter v. Trigari. Am 8. und v-"-
findet die Wahl der übrigen zwei Wahlkörper " " -

( D i e V e r h ä l t n i s s e i n V o s n l e n . ) ^
einer Sarajevoer Zuschrift der «Agramer ü " ^
wird den Behauptungen Riegers und D l l m r r ^
hinsichtlich der Verwaltung Bosniens entgegen"."
Die bosnische Verwaltung bedürfe weder o e i . ^
sprüche Dumreichers noch des Tadels Riegers. ̂  ^
werde weder germanisiert noch magyarisiert. ^ ^
tionalität und Confession der Bewohner Bosnien» ^
der Hercegovina droht von Seite der AdmlM ^
und Justiz keine Gefahr. Erstere sei geradezn a u ^
bemüht, alles zu vermeiden, was nur den S U ' ^
Gefahr erwecken könnte. Sprache und " i " ' g " ^
Bevölkerung werden von den Behörden gewm ^ , ,
respectiert. Germanisatorische oder magyaristerei
denzen seien nirgends bemerkbar. ^ n t M

( D e u t s c h l a n d . ) Nach Meldungen " » '
Blätter hat der zum vortragenden Rath belM o > ,^
Kronprinzen bestimmte Professor Dr. Gneist ^"" H e "
keit als solcher bereits aufgenommen. Auch v u ^ ^
erschien Dr. Gncist in dieser Eigenschaft " " ^ M e "
Prinzen. Die «Kölnifche Zeitung» f i M , . . M i -
Persönlichkeiten an. welchen nach der in p"""" h be-
sehen Kreisen verbreiteten Meinung der A d M i '^<
züglich der Freiherrnstand vom 'deutschen " " ' ^
liehen werden wird. Unter ihnen befindet s ' ^ H elh^
Gueist. welcher aber nicht den Freiherrntnel
ten soll. ^ r i e c h t ^

( D i e S p a n n u n g zwischen V i ^
l a n d und der T ü r k e i ) scheint wohl " i " ^„
gelassen zu haben, nachdem der bereits alive ^ , ^ ,
wesene türkische Gesandt, wieder in Athen ole'^^schc
destoweniger ist die Sprache, welche d>e - ' , , ^»s
Presse gegen die Pforte führt, fortdauernd e,m
heftM. ^. ^ialienriech"

( I n F r a n k r e i c h ) werden die S M " ^ ^ , .
in den nächsten Tagen wieder sehr viel zu ") ' ^ ^s
men. Das neue französische Infanterlegeweyl ^se
Lebel-Gewehr — hat bekanntlich eine e t w a s " ^ ,
Patrone, deren Wert bisher sehr lebhaft ^ 1 " ^ sei
den ist. Die einen behaupten, die P a t " " " ' ^ ^
ein tiefes Geheimnis; die anderen verstcyer» ^ ^e
dass sich diese Füllung sehr leicht zersetze, ' " . ^ a t y
französische Infanterie noch immer W n e n ' " « . ^ „ B
an Patronen besitze. Nun sollen im 2 " b " a ^ ^ g^
Douai nicht weniger als neunzehn 2ebel-4> ^ pha>''
stöhlen worden sein; man kann sich "ls" " " ' K M
tasievollsten Vermuthungen in der franzo,',"
gefasst machen. ' m . k e i t e r - ^ . ' ' n

( E i n i n t e r n a t i o n a l e r A r v e " ^ ^
grcss.) Der internationale Arbeiter-ConM ^ ^ lsto-
englischen Gewerlvereinen arrangiert, bea.»' „.g ist "
vember. Die officieNe Sprache des C H ^ , . . g e>
französische. Jedes Land hat bel der M ' , ' ^ t t t l ä"
Stimme. Der Zweck ist die
Beseitigung der der ioternationalen A l b " e^ ^ l » u
entgegenstehenden Gesetze, die internal"! " ^ i l "
der Ärbeitsstnnden. Ob die deutsche Socin
vertreten sein wird, ist noch ungewiss- ^^l ..

( R u m ä n i e n . ) M i t Bezug " ' . ^ ' s " ^
«Times, wiedergegebenes Interview Gtm ^ „ M "
der «Nord. dem Könige von Numalnen. ^ „ B W ,
Sturdza, welcher sich zu antidynast'sch" fiirch
bekenne, nichl mehr als von
haben. Russland habe lein Interesse ^ ^ l " t » a s ^ "
nischcn Thron zu untergraben, vielmeyr
theil der Fall. ^ „ f e r e n i ' ) ' ^ l l e " .

( D i e marokkan ische 'gM'
am 1. d. M . in Madrid hätte zusan " j ^ , , . ^
dürfte noch einige Zeit auf sich warte"
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»laubt sogar, dass die Conferenz dcr bevorstehenden
Men Jahreszeit wegen vertagt werden wird. Ans
A°en Fall soll die Betheiligung Frankreichs unter der
<"o,ngung gesichert sein. dass das Conferenz-Programm
^ dle Frage des Confularschntzes beschränkt bleibt.

Tngesneuigleiteu.
^ Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Grazer
"urqenpoit. meldet, der freiwilligen Feuerwehr in
n?°^>rchen im Bezirke Voitsberg zur Anschaffung von
"Mrqmsiten eine Untcrstiltzuug von 80 fl. zu spenden

— ( D i e E n t h ü l l u n g des M a r i a - T h e -
, ' ' k n - D e n l m a l s . ) Bei der Feier dcr EntlMung

s Mrill-Theresien-Denkmals in Wien. die bekanntlich
F Sonntag, den 13. d. M., festgesetzt ist, wird nebst dem
lnt??/ ^ ^ ^ " '"^ " " großes militärisches Gepränge
galtet werden. Zur Theilnahme an derselben sind nebst
lick ° ^ ^ " Hof- und Staatswürdenträger» auch sammt»
°^ "latthalter und Landeschcss, sämmtliche Corpscom«
andll,,^,, u„h ^^ Ni t t^ der bcidcu von Maria Theresia

»Meten Orden, des Maria-Theresicn-Ordens nnd des
«lllns-Ordens. nach Wien berufen worden. Aus Budapest

. ° " ferner Deputationen der beiden Häuser des uu-
den ? ^ ^ichstages erscheinen. Auf dem Festplatze Wer-
der <M' ^"""tliche dienstfreien Generale und Officiere
3)enf ^ ^ Garnifon in Parade verfammeln. Hinter dem
Animal werden die Garden, und zwar die Arcieren«
aar^"^ ' ^'^ ""gll^sche Leibgarde, die Trabanten Lcib-
u e die Leibgarde-Reiter-Escadron und die Lcibgarde-
st^"",e-Compagnie, Aufstellung nehmen. Auf der Ring-
NesteN̂  ̂ ^ " folgende Truppcnlörper in Parade auf»
^ab ^ d e n : Vier Bataillone Infanterie mit den
Esc^" ""^ Musikkapellen, ein Bataillon Jäger, zwei
Comk "e" Cavallerie, eine Batterie und eine Matrosen
Vlar ^ ' ^"^rdem werden die Zöglinge der von
resj^/tieresia errichteten vier Akademien — der The-
Nien m Akademie, der Orientalischen Akademie, der
d t r ? Gabler Akademie und der Genie-Akademie —
die a l"». beiwohnen. I m Momente der Enthüllung geben
Neun tti Ringstraße aufgestellten Infanterie-Bataillone
Ha«., ?""l-Dcchargen "v, während beim Arsenal IN I
einer 3 « " ^ ^ ^ ^ " " ^ ^ " ^ '^ ^"er schließt mit

"eftlierung der Truppen vor dem Kaiser,
langer^ ^^ ° " ^ ange r a l s S c h r i f t s t e l l e r . ) Bou<
^ertr angeblich mit einer Verlagsbuchhandlung einen
boiwr "^schloffen, wonach er 200.000 Francs als
deutl^ ^ ein militärisch-politisches Werk über den
lernn? "öoM<m ^cieg erhält; das Wert soll in Lie-
schleckt " fe inen. ^ " " l^ht, dass B o u l a n g e r kein
bl isz?. ^^chäftsmann «st und die Gunst des Augen-
ĉhrisis» n auszuuühen versteht; ob er auch ein guter

«llleller sei, wird er erst zu beweisen haben.
Reitst, ^ ' " ' ) An dem Liqueurzelle eines Wohlthu'
gen» " ^ 6 hat ein junger Mann mehrere «Erfrischun-
^ena? <!̂  9eno,nmen und versucht nun, sich unter der
der Cuss ĉ  ^" ^hlen, zu drücken. Gräfin X., die an
^bindlVs, ^ ' bemerkt die Absicht und wendet sich in
t>ielleich^em Tone zu ihm: «Mein Herr, wenn Sie
baran » > ^ ^ verlieren sollten, so werden Sie sich
Kzoa?« """ern, dass es nicht hier war, wo Sie dieselbe

v e r e l ^ ^ ^ W i e n e r Akademische Gesangs -
heuria- m ^ " ^ " ' " " " t Samstag, den 19. d. M., seine
^döller ^^«^fahrt, deren Ziel Graz ist. Seitens der
bereits ' ^ ^ steierischen Landeshauptstadt gibt sich
^undlisl!^ ^^eilnahme kund, welche auf einen überaus
Der Gral ^ " ^ang der Wiener Sänger hoffen lässt,
den s^. " ^ der Wiener Akademische Gesangsverein wer-
^oben p- ^"gstmontag, den 21. d .M. , gemeinsam in
wehr als ^ ^ " ^ " ° ^ veranstalten, zu welcher bereits
selben 2-« Sänger angemeldet erscheinen. Noch am

^-nge erfolgt die Rückreife des Vereins,
^bäude ^, ^ ° i s l o t t e r i e . ) Nei der am 3. Mai im
^ u n a j> Staatsschuldencasse in Wien abgehaltenen
^MtliHp ». ̂ ^' Cwil'Staatswohlthätigkeitslotterie fielen
^°tenrent Haupttreffer -̂  25.000 si. einheitlicher
l> l. Stanl«!'^ ^°s"' '^lche von der Abtheilung der
wurde der / " ^ i»r Ausgabe gelangten, und zwar
?"" in 5 " ' ^ Treffer zu 25.000 fl. an das Steuer-
" Postan,, Z ° ' ^ " »weite Treff« zu 25.000 si. an

^>0()0 fi ^ula'Fejerväros und der dritte Treffer zu
gegeben ^?. ^ " Lotto, ollectantcn M a d e r in Prag
°es P^. ' ' „ ^ " Hinblick auf die starke Betheiligung
'"ete Nein ?^ '? ^ zu wohlthätigen Zwecken gewid-
^"zendes , °U"'s dieser Lotterie zweifellos als ein

" in bezeichneu.
^ Deutllw . ^ ^ u f c l kommt verschmitzt . . . .)
3"t>afrika , " .̂"ben jüngsthin in dcr Walfisch «Bai in
^ t l i n a ? "^ 2°"d erworben. Kamach e ro , dcr
^'Npaan,. ^ ° ' " ° " s . behauptet nun, dass er mit
p? Deuts^ 7 ° " ^ ' t wurde und in diesen, Znstande
> . I « ' ^ ^b let abtrat, welches sie jetzt be-

Aausch'b" Telchl l ^ , ^ ^ verschmitzt, wenn man

^ " ^ ^ n ^ Ü ^ l i c h g e s p e r r t e Q u e l l e n . ) Der
der Mmerbrunnen bei Rohitsch, deren

Wasser wiederholt mit dem Rohitsch - Sauerbrunner ver-
wechselt worden ist. wurden kürzlich behördlich gesperrt, da
denselben wichtige Bestandtheile auf chemischem Wege
fabriksmäßig einverleibt worden waren.

— ( U e b e r f a h r e n ) wurde am 2. d. M. in Tr i -
fail das Bergarbeitcrkind Francisca H r i b a r von einem
Kohlenwagen und hiebei lebensgefährlich beschädigt.

— (Ungerechte En t rüs tung , ) Dame (auf
der Alm): Sagen Sie mir, Hirtenknabe, wann werden
denn diese Kühe immer gemolken? — Hirtcnbube: Die
wer'n gar net g'molken . . . dees fan lauter Ochsen!
— Dame (sich empört abwendend): Ist das aber ein
G r o b i a n !

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( Z u m N e g i e r u n g s - I u b i l ä u m S e i n e r

M a j e s t ä t ) Anknüpfend an den in der jüngsten Mitt-
woch Nummer unseres Blattes gebrachten Bericht theilt
man uns aus Lo i l sch mit, dass das Comite zur fest-
lichen Begehung des vierzigjährigen Iubilänms dcr Re-
gierung Sr. Majestät des Kaisers F r a n z Joses aus
uachbenannten Herren besteht, und zwar: Adolf M u l -
l ey . Bürgermeister von Untcrloitsch, als Vorsihrnker;
Mathias M i l a v c c , Bürgermeister von Oberloitsch, und
Lorcnz B e r g a n t , Pfarrer von Oberloitsch, als dessen
Stellvertreter; dann aus Vertretern der l. k. Bczirts-
hauptmannschaft Loitsch, der k. l. Bergdirection in Idria,
des k. k. Bezirksgerichtes und des k. k. Steueramtcs Loitsch,
aus Mitgliedern des k. k. Vezirksfchulrathes Loitsch, aus
Vertretern dcr Herrschaften Haasbcrg und Schneeberg,
aus Vertretern fämmtlicher Gemeinden und fämmtlicher
Ortsschulrälhe, den Decanen von Idria, Oberlaibach und
Zirlnitz, sämmtichen Pfarrern, den Obmännern dcr Be-
zirks-Straßenansschilsse, aus Vertretern sämmtlicher Ver»
eine u. s. w. Bei der am 5. d. M. staltgesundencn ersten
Sitzung des Executiv-Comitcs coofttierte dasselbe unter
anderen die Herren: Adolf H a r m e l in Ibria, Alois
P o g a t n i k und Franz Se rko in Zirtnitz, Franz
P r e m r o v in Martinsbach, Mathias G a b r e j n a in
Maunitz, Franz A r l o , Johann H l a d n i k und Josef
M a r g u i ' aus Unterloitfch, Auf Grund der eingelangten
Zustimmungen ans allen Theilen des Bezirkes einigte
man sich dahin, die Feierlichkeit als Feier für den ganzen
Bezirk zu erklären, jedoch nebenbei auch Feierlichlcilen
localen Charakters, welche außerdem später stattfinden
werden, möglichst zu unterstützen. I n allen be»
deulendcren Orten des Bezirkes werden Subcomitcs
zur Durchführung dieser Feierlichkeiten ausgestellt;
als Tag der Feier wurde der 22. Jul i bestimmt.
Zur Förderung des Unternehmens wurde ein Executiv-
comite eingesetzt, welches die Aufgabe hat, sich mit den
in größeren Orten bestehenden Snbcomik's im Ein»
vernehmen zu erhalten und die Durchführung des Pro«
gramms zu verwirklichen. Das EMUtivcomite' besteht aus
den Herren: k. k. Bezirlshanptmann Dr, Karl Ruß , k. k.
Äczirksrichter Wilhelm M a r t i n a k , Pfarrer Lorcnz Bc r -
g a n t , t. l. Notar Ignaz G r u n t a r , k. k. Bezirksarzt
Dr. Stanislaus S t e r g e r , deu Bürgermeistern der Fcst-
ortc im Loitscher Thalc, Oberlehrer Adalbert R ibn i ka r
und Restaurateur Franz Arko . Wie wir serner erfahren,
soll das Programm den Hauptpunkten nach bestehen aus
einer musikalische» Festmesse, welche am 22. Jul i in der
Pfarrkirche zu Oberloitsch celebricrt wirb, an welcher
außer den Honoratioren und Vertretern der Gemeinden
auch die k. k. Bergmusik aus Idr ia , welche der Herr
l. k. Oberbergrath und Vorstand der k. k. Bergdirection
Idria, Johann N o v ä k . in der liebenswürdigsten Weise
zur Verfügung gestellt hat, dann eine Abtheilung Berg-
leute, ferner die Feuerwehr- und andere Vereine
:c. theilnehmen. Daran sollen sich die Festlichleiten in
Oberloitsch anreihen, unter denen wir die Grundstein-
legung zur Wasserleitung und die Anlegung der Kaiser-
alleen hervorheben. An ein solennes Frühstück in Ober-
loitsch schließen sich dann die Feierlichkeiten in Unter,
loitsch an, und zwar der Beginn der Beftflanzung der
Loitsch-Gercuthcr Straße mit den durch die Schuljugend im
Schulgarten gezogenen Obstbäumcn; hierauf wird die
«Xmot.8llH po8o,jili,io:l» iu Unterloitsch eröffnet, welcher
Eröffnung ein Festbankett folgt. Hieran schließt sich ein
Volksfest uutcr Mitwirkung dcr l. l. Vcramusit und an-
derer Musikkapellen auf der großen Dolschcinichcn Wiefe,
wofelbst Buschenschenten und andere Volksbelustigungen
aufgestellt werden. Wie man uns berichtet, soll zur Eröffnuug
des Volksfestes eine zu diesem Zwecke von dem gefeierten
Dichter Simon Gregorc ic verfasste Ode von einem
Mädchen in Volkstracht vorgetragen werden, worauf von
sämmtlichen Gesangsvereinen unter Begleitung der Musik-
lapellcu die Volkshymnc gesungen wird. Der Nciuertrag
einer an diesem Tage zu veranstaltenden Lotterie soll zur
Beschaffung von Kaiscrbüchcrn flir sämmtliche Schulen
des Bezirkes gewidmet werden. Mit dem Emtnltc
der Nacht beginnt die Höhcnbelenchtnng nnler Ab-
brennung eines Feuerwerkes, dessen Anfertigung vou
einem ausgezeichneten Purotcchnilcr in Idna er^lrn
werden wird; daranf sulgt ein FalelM znm Schlosse
nach Oberloitsch, woselbst dem Herrn t. l. Beznlshaupt-
mann eine Serenade gebracht wird. Am nächsten Tage
findet in Untcrloitsch eine landwirtscha,'ll,ck>' Ausstellung

statt, bei welcher die l. k, Landwirtschafts-Gesellschaft an
die hervorragenden Viehzüchter Prämien vertheilen wirb.
Sodann folgt ein Ausflug der Festtheilnehmer zu Wagen
nach Planina, woselbst die festlich beleuchtete «Klemhausel-
Grotte» bcschritten wird; sodann wird im Gasthause des
Herrn Bürgermeisters von Planina ein Mahl eingenom-
men. Nach der Zahl der Anmeldungen und bei dem leb-
haften Interesse, welches sich nicht nur in allen Kreisen
des Bezirkes Loitsch, sondern auch in den Nachbarbezirten
kundgibt, dürfte die Zahl der Festlheilnehmer „ach Tau-
senden zählen; wegen BeiMung von Extrazügen von
Laibach und Rakel aus sollen Verhandlungen mit der
k. k. priv. Südbahngesellschaft gepflogen werden. Wie wir
Weilers vernehmen, hat das Exccutiocomite die Absicht,
das Fest unter das Protcrtorat Seiner Durchlaucht des
Herrn l, k, Generalmajors a. D., Hugo Fürsten zu W i n -
disch Graetz, Besitzers der Herrschaft Haasberg, zu
stellen. Dieses Fest wird ein unauslöschliches Denkmal
der Treue und Anhänglichkeit der Karstbrwohner an ihren
Kaiser und Herrn darstellen und gewiss allen Theil-
nehmern unvcrgcsslich bleiben.

— (Persona lnachr i ch t . ) Herr Landesprästdent
Baron W i n k l e r ist aus Wien wieder in Laibach ein-
getroffen.

— ( K r a i nischer L a n d e s ' F e u e r w e h r -
tag,) Vor Beginn der Berathung der Satzungen
des krainischen Feuerwehrverbandes wurde die Frage er-
örtert, ob dieselben überhaupt verlesen, ob nur in slo-
vcnischer Sprache oder in beiden Landessprachen. Der
Antrag, die Sahungen in beiden Landessprachen zu ver-
lesen und zu discutiercn. wnrde mit großer Majorität
angenommen. Auf mehrere Anfragen seitens der De-
legierten bemerkte der Delegierte Herr R ü t i n g , es
werde bezüglich der Unterstützung verunglückter und kran-
ker Mitglieder des Fruerwchrverbandes eine eigene Ord«
nung bestimmt werden, deren Abfassung aber vorläufig
wohl dem Verbandausschusse überlassen bleiben muss, ob'
wohl es nicht ausgeschlossen erscheint, dass dieselbe beim
nächsten Feuerwchrtagc eingehender im Plenum discutiert
werde. Bei dcr Detailberathung dcr Satzungen hob Herr
Rüting hervor, dass sich das Feuerwehrwesen iu Kram
erst seit zehn Jahren entwickelt habe; durch den Landes-
Feucrwehrverband soll es zu einer Macht anwachsen, mit
welcher sowohl die Staats- als die Landesbehörden rechnen
sollen und von welchen die nothwendige Unterstützung zu
erwarten ist. Die Ausbreitung der Feuerwehren bedeute
eine Stärkung der Steuerkraft des Volles, des Land-
mannes sowohl wie des Städters. Es liege aber der I n -
tention des Landes-Feuerwehrverbandes vollkommen serne,
die Commandosprache der einzelnen Feuerwehren irgend-
wie zu beeinflusse». Die freiwilligen Feuerwehren löschen
das Feuer eben mit Wasser, ob sie Deutsche oder Slo-
vene« sind, und jeder kann und soll ein braver Feuer-
wehrmann sein, welcher Nationalität er immer angehört.
(Bravo!) Herr H i n t e r l e c h n e r bedauert die Lauheit,
welche bezüglich des Feucrwehrwcscns noch in zahlreichen
Orten herrscht, und wies auf eine so zahlreich bevölkerte
Gemeinde wie St, Veit ob Laibach hin, welche derzeit
noch leine Feuerwehr befitzt. So wie man in der Lehrer-
Bildungsaustalt Gesang und Turnen pflegt, sollte man
auch sür die Ausbildung der Lehramtscandidaten im Feuer-
löschwesen Sorge tragen. Delegierter der Fe»erwehr von
Bisovik, Herr B a b n i k , gab dem Wunsche Ausdruck, der
Landesausschuss möge auf die Gemeinden einwirken, damit
selbe die freiwilligen Feuerwehren nachdrücklicher in ihrem
Wirken unterstützen. Die Abänderung des Herrn Rüting,
dahinlautend, dass ein Mannschaftsbuch bei jeder Feuer-
wehr anzulegen sei, um die Anzahl der Mitglieder in Evidenz
zu halten, wurde nach längerer Debatte angenommen. Der
Antrag des Delegierten Gust in von Rudolsswerl, den
Mitgliederbeitrag für den Landes - Fenerwehrverband
von 10 auf 20 kr. zu erhöhen, wurde, nachdem sowohl
Hauptmann Dober le t als Herr R ü t i n g betont hatten,
die Frage über die Höhe des Beitrages sei genau er-
wogen und den bestehenden Verhältnissen entsprechend be-
stimmt worden, abgelehnt, und zahlt somit jedes Mitglied
10 kr. jährlich. Bezüglich der in den Satzungen geplanten
gemeinsamen Uniformierung entspann sich eine längere
Debatte. Während einzelne Delegierte die Anschauung
vertraten, man solle in dieser Richtuug jeden einzelnen
Ort gewähren lassen, betonten die Herren N ü t i n g und
Dobe r l e t , es möge doch all dcr unnöthige Firlefanz
bei dcr Uniformierung entfallen und das Geld zn besseren
Zwecken verwendet werden. Schließlich wurde noch der
seitens des Herrn Nüting namens der Laibacher Feuer-
wehr gestellte Abänderungsantrag, das vorhandene Ver»
mögen des Fcuerwehrvervanoes im Falle einer Auflösung
dem krainischen Laudrsausschnsse zwecks Einverleibung
in den durch die geschlichen Beiträge der Versiche-
rungsgesellschaften gebildeten Landesfond zur Unter,
stützung dcs Feucrlöschweseus zu übergeben, angenom-
men nnd die Satzungen sodann einstimmig genehmigt.
Der Vertreter des lrainischen Landesausschusfts. Herr
laiserl. Rath M u r n i k , gab seiner Freude über die
Grünbunc, dcs Landrs-Fenerwehlverbandcs Ausdruck und
bemerlte, dcr Vcrbandausschuss habe eine große Ausgabe
zu erfüllen. Der lrainische Landesausschuss werde, wie
Redner meint, den Landesverband gewiss krustigst unter-
stützen nnd denselben durch die Abänderung des Gesetzes
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bezüglich der Beitragsleistungen der Versicherungsgesell-
schaften auch die entsprechende Ingerenz bei Vertheilung
derselben einräumen. Schließlich beglückwünschte Herr
Murn i l den neugewählten Ausschuss. Nachdem noch
Hauptmann P o b e r l e t den Repräsentanten der Feuer»
wehren und dem Herrn laiserl. Rathe M u r n i l für
die Förderung und Unterstützung der Bildung des Ver-
bandes den Dank ausgesprochen, schloss derselbe die
Versammlung.

— ( M y s t e r i ö s e r T o d e s f a l l . ) Am letzten
Samstag starb hier im Coliseumsgebäude Frau Fanny
D i m l i n g e r , die geschiedene Gattin eines Gastwirtes
aus Agram, welche in Laibach zuerst das Gasthaus
Slovsa am Getreideplatze und später das Gasthaus «zum
Schiff» des Herrn Ferdinand B i l i n a am Rain in
Pacht hatte, seit einiger Zeit aber mit einem hiesigen
Handelsmanne im Concubinate lebte, unter sehr verdäch-
tigen Umständen. Die vorgestern vorgenommene gericht«
liche Obduction constatierte, dass Frau Dimlinger durch
Phosphor vergiftet worden ist. Ob dieselbe selbst Gift
genommen oder durch Zufall das für Ratten bestimmte
Gift getrunken, oder ob sie etwa durch eine dritte Person
vergiftet worden, ist bis nun nicht aufgellärt. Die Unter-
suchung ist im Zuge.

— ( S e r e n a d e . ) Anlässlich des 40jährigen Ju -
biläums des Commandierenden F Z M . Freiherrn von
K ü h n als Theresien-Ordensritter fand vorgestern in Graz
eine von allen drei Militär-Musiken erecutierte Serenade
beim F Z M . Freiherrn von K ü h n statt.

— ( S l o v e n i s c h e r S t u d e n t e n » U n t e r -
st ü h u n g s v e r e i n i n Wien . ) I n Wien hat sich
soeben ein Comiti constituiert, welches sich die löbliche
Aufgabe gestellt hat, die oft den größten Entbehrungen
ausgesetzten slovenischen Hörer der dortigen Hochschulen
nach Kräften zu unterstützen und zu diesem Zwecke einen
Unterstützungsverein ins Leben zu rufen. I n das Comite
wurden gewählt die Herren: I . N a v r a t i l , Vorsitzender;
Dr. Friedrich P l o j und Dr. S i m o n i c . , dessen Stell-
vertreter ; I . C i p e r l e , Secretär; I . I e r e b , dessen
Stellvertreter; F. I a n c a r , Pfarrer des Deutschen Ritter«
ordens, Cassier; I . L u z a r , dessen Stellvertreter; ferner
I . P u k l , D r . V i d m a r , D r . K r e s n i l , I . P r e m r u ,
S. S e z u n und F. S t e d l . Die Statuten des neuen
Vereines, der allseits warme Unterstützung verdient, wer-
den demnächst der Behörde zur Genehmigung vorgelegt
werden.

— ( K r a i n i s c h e I n d u s t r i e . G e s e l l s c h a f t . )
Die gestern nachmittags abgehaltene außerordentliche Ge-
neralversammlung der krainischen Industrie-Gesellschaft,
in welcher 2633Actien mit einem Capitale von 1,316.500
Gulden vertreten waren, genehmigte die derfclben von
Seite des Verwaltungsrathes vorgeschlagenen Statuten-
änderungen und ermächtigte den Verwaltungsrath, vor-
behaltlich der Bestätigung der Statuten durch die k. k. Re-
gierung, auf Grundlage derfelben Prioritätsactien bis zum
Netrage von 500.000 Gulden zu emittieren und eine
neue Hütte in Sava zu errichten. Wie uns mitgetheilt
wi rd, ist die nothwendige Anzahl von Prioritätsactien
schon gezeichnet, so dass das Zustandekommen des Unter-
nehmens, das wir im Interesse Oberlrains nur wünschen
können, nahezu gesichert ist.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Frau Ruz i cka -
S t r o z z i , die bestbekannte Tragödin des Agramer Na-
tionaltheaters, wird Ende dieser Woche das schon lange
geplante und seitens des Publicums gewünschte Gastfpiel
in Laibach absolvieren. Am Samstag, den 12., und Sonn-
tag, den 13. Ma i , wird Frau Ruzicka - Strozzi in zwei
ihrer Glanzrollen im Saale der hiesigen Citalnica unter
Mitwirkung der Mitglieder des dramatischen Vereines
auftreten, und zwar am ersten Abende in der «Grille»,
am zweiten Abende in der «Deborah». Photographien
der Tragödin Frau Ruzicka sind im Auslagefenster der
Kunsthandlung der Frau G i o n t i n i am Rathhausplatze
ausgestellt.

— ( B e d a u e r l i c h e r U n g l ü c k s f a l l . ) I n der
Nacht von Sonntag auf Montag fuhr der Pfarrer von
Brunndorf, der hochw. Herr Jakob D o l e n e c , gegen
11 Uhr nachts von Strahomer nach Vrunndorf. Die
Pferde scheuten, warfen den Wagen um, und Pfarrer
Dolenec- fiel fo unglücklich in einen Straßengraben, dass
er sich den Fuß brach. Wie wir vernehmen, ist die Ver-
letzung glücklicherweise nicht gefährlich. Der Herr Kaplan
und der Kutscher blieben unbeschädigt.

— ( S c o p o l i - F e i e r i n I d r i a . ) Auf mehrfache
Anregungen hin wird in der Vergstadt Id r ia dem be-
rühmten Naturforscher Johann Anton S c o p o l i , wie in
seinem Geburtsorte Cavalese in Südtirol, ein Denkmal
in Form einer schönen bronzenen Gedenktafel, die sich
eben in Arbeit befindet, gesetzt werden. Diese Gedenktafel
wird an dem einstigen Wohnhause Scopoli's in Idr ia
am 22. Juni feierlichst unter Theilnahme der ganzen
Knappenschaft und vieler geladener Männer der Wissen-
schaft enthüllt werden. Die Herstellungskosten bestreitet
das k. k. Ackerbauministcrium. Es sei nur noch erwähnt,
dass Scopoli in Id r ia als Physicus von 1754 bis 1767
wilkle und für Krain nebst W u l f e n und Hacquet von
ganz besonderer Bedeutung ist, da durch ihn die natur«
wissenschaftlichen Verhältnisse des Landes erst in ein
NareK Licht gestellt worden sind. I n seiner «riora, ear-'

niolica», die er der Kaiserin M a r i a T h e r e s i a wid-
mete, beschrieb der Forscher 756 Phanerogamen und
256 Kryptogamen. M i t gleichem Erfolge, wie auf dem
Gebiete der Botanik, war Scopoli auch auf jenem der
Mineralogie und besonders auf dem der Insectenlunde
thätig. Seinen Namen tragen mehrere Pflanzen. I n
seiner südtirolischen Heimat ist man erst in neuerer Zeit
durch eine gediegene Biographie, geliefert von Professor
Wilhelm V o ß , auf den bedeutenden Forscher recht auf-
merksam geworden und beeilt sich nun, sein Andenken
auch dort würdig zu feiern.

— (Wochen a u s w e i s der S t e rbe f ä l l e . )
Dem soeben publicierten l 7. Wochenausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

^ Gesammtzahl H 3Z^?
^ ^ Z der Z ^ 5^5«

Städ te ^ 3 2 Verstorbenen xD ^R^F
« 3 2 U 5 23LH

Laibach . 27.664 l 12 11 23 10 43 2
Wien. . . 800.836 241 215 456 59 29 6

Prag. . . 185.153 70 69 139 33 39 0

Graz. . . 105.809 38 32 70 11 34-4

Klagenfurt 19.K40 11 3 14 7 3 7 1

Trieft . . 159.146 53 45 98 1 32 0

Görz. . . 22.795 8 8 16 — 36 5

Pola. . . 27.115 11 5 iß — 30 6

gara. . . 12.518 5 7 12 3 49 8

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
56 5 Prvcent in Krankenanstalten gestorben.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern nachmittags verschied
in Graz nach kurzem Leiden der Fabriks- und Realitäten-
besitzer Johann L a d s t ä t t e r im 54. Lebensjahre.

— ( H i n r i c h t u n g , ) I n C i l l i wurde gestern
um 6 Uhr früh der wegen Ermordung des Grundbesitzers
Michael C e b e j zum Tode durch den Strang uerurtheilte
2!1jährige Kaischlers'SohnJohann V a l e n t a n aus Apace
bei Pettau durch den Scharfrichrcr Seyfried aus Wien
hingerichtet. Der Delinquent schritt vollkommen gefasst
und bis zum letzten Athemzuge betend zum Galgen. Als
er vorgestern früh zur Verkündigung des bestätigten Todes-
Urtheiles vorgerufen wurde, folgte er freudigen Muthes
in Erwartung der Begnadigung. Von da an befand er
sich in großer Aufregung, rauchte, aß und trank jedoch
wiederholt mit Appetit. Die Nacht verbrachte er bis gegen
4 Uhr früh wachend und betend zu, worauf er etwas
schlief. Die Strangulierung war rasch vollzogen, nach
etwa 4 Minuten war Valentan todt. Von dem aus'
gerückten Mi l i tär fiel ein Soldat in Ohnmacht. Das
Kreisgerichts-Gebäude war von einer großen Menschen«
menge umringt. Die letzte Hinrichtung wurde in Cill i
im Jahre 1852 an Lorenz Deutschmann vollzogen, der
den eigenen Vater ermordet hatte.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Herr Josef K o c e v a r , Be-
sitzer aus Pudlog bei Großlaschitz, wurde gestern am
St. Iakobsplahe in Laibach von einem Fialerwagen über-
fahren und erlitt hiebei einen Beinbruch am linlen
Fuße. Die Pferde waren fcheu geworden, rannten an die
Ecke des Virant'fchen Haufes an, wobei der Rosselenker
vom Wagen geworfen, das Vehikel zertrümmert und Herr
Kocevar schwer verletzt wurde. Ein Landmann kam mit
einer leichten Verletzung davon.

— (Pos tspa rcasse . ) Nach dem Geschäftsaus-
weise für Apri l wurden in diesem Monate im Sparverlehre
eingelegt 1,221,233 fl., zurückgezahlt 1,148.229 st.; im
Checkverkehre wurden eingelegt 49,362.039 fl., zurück-
gezahlt 50.352.602 fl. Die Anzahl der Theilnehmer hat
sich im Sparverkehre um 2978 vermehrt. Der Umsatz
erreichte die Summe von 102,084.104 st. I n K r a i n
wurden 12.585 st. im Sparverkehre und 464.782 fl. im
Checkverlehre eingelegt. Zurückgezahlt wurden in Krain
im Sparverkehre 12.192 fl.. im Checkuerkehre 109.674 fl.
Vom 1. Jänner bis Ende März d. I . wurden im
Sparverkehre insgesammt 4,147.136 fl., im Check«
verkehre 152,534.111 fl. eingelegt und im Sparverkehre
3,481.434 fl., im Checkverkehre 152,881.132 fl. zurück«
gezahlt.

— ( P l ö t z l i c h gestorben.) Gestern vormittags
gegen 12 Uhr ist der 77 Jahre alte Bauer Michael
Zabukovec aus Podgorica bei Großlupp an der Ecke
des Franzensquais nächst der Franciscanerbrücke plötzlich
gestorben und wurde in die Todtenkammer zu St. Chri-
stoph gebracht. Ein Schlaganfall dürfte die Ursache des
plötzlichen Todes sein.

— ( J a h r m a r k t . ) Der gestrige Mai-Jahrmarkt
war sehr zahlreich besucht. Es wurden nach dem Aus-
weise der städtischen Verzehrungssteuer-Pachtung 1493
Pferde. Ochsen, Kühe und Kälber aufgetrieben. Der Handel
war em sehr reger, die Preise bedeutend erhöht. Trotzdem
wurden zahlreiche Einkäufe gemacht, insbesondere von den
in großer Anzahl anwesenden italienischen Händlern. Auch
sonst war das Geschäft in verschiedenen Branchen recht
gut, und kann der Jahrmarkt als zufriedenstellend be-
zeichnet werden.

— (Schnee i m Süden . ) I n den letzten Tage«
ist im Tarnovaner Walde bei Görz reichlich Schnee ge-
fallen. _»—

Kunst und Aiteratur.
- l>N e u e I l l u st r i e r t e Z c i t tt u g'.) ^m 1 M '

trat die «Neue Illustrierte Zeitung» in das dritte Quarta, u ) ^
XVI. Jahrganges. Das Vlatt, das am 1. Oktober v. I - "' ° "
Vesih der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart "bcra.e,an >c
ist, erscheint jcht als österreichische Ausgabe von «Ueber uanom
Meer», wahrt aber trotzdem, nach wie vor. nach ^ M ^ . !
Selbständigst als das einzige illustrierte Familienblatt " w
reichs. Da ihm jcht reichr Mittel nnd die besten lilcrariMN u
künstlerischen K'äfle in noch höherem Mäste zugcbote st^y" '"
früher, so kann ein Abonnement auf dasselbe empfohlen w " ^
Die «Neue Illustrierte Zeitung, ist jcht ein Smumelplini
vorzüglichsten Schriftsteller nnd ltüustler Oesterreichs und,- " " " ,^
lands geworden. Als einziges österreichisches Orgau ! " " " , ,
erfüllt es die ihm zufallende Mission mit Eifer und ""e"enn"'
werter Strcbsamkeit. Die «Neue Illustrierte Zeitung» loM
Abonnement: ganzjährig 8 sl,, halbjährig 4 fl., vicrtelialir'g^!'
Die Heftausgabe (alle 14 Tage erscheint ein reich a " ^ ' a . , ^
Hcst, bestehend aus 2 Nummern) lostet 30 kr. pro Heft. M
zihen durch alle Buchhandlungen und durch die l M " ' " '
Wien, I,, Renngasse 5. Probenummern gratis und iranco, ^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Z tg . '

Budapest, 7. Ma i . Die Resignation des öWr re iaM
ungarischen Botschafters in London Grafen M o ^
wurde angenommen. Graf Karolyi tr itt nach voUenvett
vierzigjähriger Dienstzeit in Pension. Als sem M ° /
folger wird Graf Wolkenstein, bisher Botschaft" "
Petersburg, genannt, doch ist hierüber noch mcht en"
gillig entschieden. ^

Berl in, 7. M a i . Die Nacht vom Sonntag z«"'
Montag war ungünstig. Gestern und heute konnte
Kaiser nicht an das Aufstehen denken. Er ist app" ^
und reichliche Eiterentlnrungen fanden statt. V
sind alle sieben Aerzte zur Consultation berufen.

Paris, 7. M a i . Die erste Lieferung des » '
des Generals Boulanger, betitelt «I.'Inva«wn ^ '
man66., wird in 2 ' / , Mil l ionen Exemplaren gr<"
vertheilt. I n der Vorrede seines Buches s p " ^ '
General den Wunfch aus, dass die Kriegsgeißel n"^
lange vermieden werde, jedoch die Organisierung
nationalen Vertheidigung sei nothwendig, denn die ^
schicke eines großen Landes sind oft unabhängig "
den Wünfchen der Nation. I m Buche habe er , ^
unparteilich die Ereignisse und Männer von 1 ^ " '
in der Absicht analysiert, dass die Franzosen dar«"
nützliche Lehren ziehen mögen. ^ . , ,. .el-

Paris, 7. M a i . Das «Journal des Mbats ' "
langt die Auflöfnng der Patrioten-Liga. . :n

Barcelona, 7. M a i . Erzherzog Karl LudtM '
heute hier eingetroffen und wurde von den gA"? ^ g
Behörden in feierlicher Weise empfangen. Der ^ z ^ s ^
besichtigte die Ausstellung, wo Präsident L indhelM^
einer patriotischen, lebhaft acclamierten Rede den ^
herzog begrüßte. Erzherzog Kar l Ludwig M ^
empfinde einen wahrhaften Stolz, Oesterreich I" « ^ ,
zend vorbereitet und installiert zu sehen. Dl« . ^
reichische Section ist übrigens die einzige, welche ' ^
vollendet ist. Der Erzherzog beglückwünschte Y'^
Aussteller. ^«flictes

Athen, 7. M a i . Die Befürchtung eines C M "
mit der Türlei ist beseitigt. ,„lusnaliia,

Nclvyorl, 7. M a i . Bei Locust.Oap. Peu"'^Mter-
löste sich ein Theil eines 75 Waggons s l ^ " aiiges
zua/s ab, wurde aber am Fuße eines s t e i l e n " ^ ^K
aufgehalten. Da die Bremsen des übrigen Tyei ^
Zuges versagten, kam derselbe ins Laufen " ' ° iW
auf den stehenden ersten Theil. Infolge des " ' ^ ^ c h
explodierte ein mit Pulver beladener Waggon. " ^ n .
siebzehn in der Nähe liegende Häuser zerstört '" ^
Die Kohleuvurräthe und Trümmer f l " g " ' s ̂ eN,
Feuer, und acht Personen, meistens Kinder, vero ^ ,
während viele andere theils schwer, theils " " ^ r t .
wundet wurden. Zwölf Waggons wurden z ^ ^ ^ - - s

Verstorbene.
I m S p i l a l e : gßI.,

Den 2. M a i . Anna Gerzlanc,. Inwohn"^^„nls.
Marasmus. - Ignaz Mcdvet. Inwohner. " ^'' los'- ?" '
- Maria Dobrouolc, Inwohnerin. 42 I . . ?"berc"
MOlNIM. s,!,fe In " ' l

Den 3. M a i . Franz Htrnlelj.
Ixkoreulnlii« pulmnnum. — Maria Gregore, ^"1",,„ L i M "
55 I . , Erschöpfung der Kräfte. - Elisabeth To'"°z'"'^eiter"''
Witwe, «0 I . , Marasmus. - Gertraud PoM",
60 I . , ?ul)k!-<ullo8!t> rinlmonum, <, ^ «9 I., ̂

D e n 4. M a i . Uucas «öebenil, Inwohner,
rasmus. ^ ^ 7 " " ^

Meteorologische ^
, 5<F«

Z KH D °Z «w. ...5«'"" M

7. 2 . N . 7 4 2 0 1 9 0 NO. schwach A , ^
9 . Ab. 742-9 12 2 O. schwach -̂Lagesnutelb"

Die schöne Witterung anhaltend. Das " ^ . ^

Wärme 13'8°. um 1-4° über b e ^ n ^ r ^ l ^ ^ ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: I - ^ " s
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Course an der Wiener Börse vom 7. Mai 1888. Nach dem officiellen Coursblatte,
^ , Gelb Ware

Staats.Anlehen.

b'lbnrentt', . . ' ' "> "?"
l w n 5°/° R a m o s e üb«' fi! ,31-50 132-2b

. «> „ IU7 b0 1«8 lil>

^"-Nttn?enl^3"lrei ' " ° " . "0 '°
"0lcniln<c. ftcucrsrc! »Z-«« 83 «i.

""g. Goldrente 4°/

M?^?lwtioncn

° ' E r i c h e ' - — W2-4N l o » - -

^ "'»'Ilye . ,04.25 IU4 7t>

Gcld Ware
6"/« Tcmcscr Vanat . . . . ioe,— u,5»o
5«/„ ungarische >^5-<a n n 2N

Andere öffentl. Anlchc».
Tonau«3teg. '̂ose 5"/« 100 sl, . 118 «0 i i ü -

dlo. Anleihe i«?u, ficueiirei lOb-nc, wn 5N
?»,!lehen b, Stablsscmcinde Wien ><>4 uo 105 20
Nnlchen b. Sladlgcmcinde Wien

(Silber und Gold) . . . . — - - — -
Pln,»ien'«nl.b.S<adtaem,WItn >»« 25 13» 7b

Pfllndbricfe
<flll 10„ sl,)

Vodenci. allg. österr. 4"/„Golb . l«7'?<> 1^«'—
bto, i» 5.U „ „ <>/,"/« IN07U >(,I'30
dto. in 5<a „ „ <"/„ . 98 »u !»l« «0
dto, Prämien«l2chulbvclschr,3"/,, !02 s>0 K^ —

Oeft.Hypolhelcnbaiit io j . N'/,V„ K,1 — lv ! 75
Oest,'iinss, <a>il verl, <>/ / / „ . , 101 >u I«!"?',

dto. „ <"/„ . , loO'l« 10U'l!<>
dlo, „ 4"/» . , 10» >0 I0UU0

Ung, alla. VodcncrcbU-llclienllcl.
>n Pest im I , iul!» vcrl, 5,'/,°/„ —'— — —

Prioritiits-Oblinationen
<fil» iau sl,)

Elilabclh.Weftbal»! 1, EmiMon - ' — — —
sscrdi>,and«-Nort>l'ahn in ß i lbe l »»^>» »» «0
nranzIoscf«^»hn —'— —.—
Oalizischc Karl - Ludwig. U^hn

<tm, I»«, 300 f l . S , 4'/,"/» - »»'UV W'«5
Oefterr. Nordwestbahn , . . ioe »0 i«7 40
Slebcnbürger —-— —-—

Gelb Ware
Staatsbahn l . Emission . . 201 eo 202<u
Sllbbahn K »n/o i<4 2o ,44 eu

« 5 5"/o , L 8 _ ^ >—
Ung.-galiz. Vahn »,« 50 »«'—

Diverse Lose
«pcr Etücl).

Ercbitlose inn f l i?8'25 >?!»'—
Elarv°i!ose 40 f l . , ^ ' ^ s>5'- s>« -
<"/<, Donau-Dampfsch. io» f l . n?.5o Ii8'5l>
kaibachei Priimien-Nnleb.Lofl. 2< 50 25^—
Osencr kosc 40 sl. . . s>8'— « » -
Palffy'Lose 40 f l , . . ^ . f,Z ü» s><'-
Motbcn Kreuz, list, Ges. v i n f l , l7 20 i?<«
M»dl,1s-Vole >o sl. . . zn 2,', «s?5
Salm.^'osc 40 f l «8's.« «» -
Et,°^ci!!ilK.?osc 40 sl. . . s,I 75 «!i'85
Waldslcin^osc 20 sl. . , . ,»-»0 4»—
Windischarätz-l'osr 20 sl. . . izn-KO

Vnnl-Acticu
(vcr Stuck!.

N»gl»'Oesli,rr. Vau l 200 f l , . ,n? - ,(,? 50
VaiNuercin, wiener. 100 sl. . 8ü 5>l> «!> -^
Vd!,cr..«nft.,öfl.z!aosl.S.<n°/i, l42 — 2<ü—
Lrdl . Anst. s, Hand.u.O.inu sl, 2»! 2« "«1 ̂ <>
Lrebilbaüs. Nl l^. Un«, 200 sl, ^l< 25 >>:<« ?s>
Dcpl's>tc,!b>,nl, «Uq. 20« f l . . ,72 - , ? < -
L^cc,i„v!e G., Nicderöst, üoofl. 5<0'—K8« ^
Hvvothclcl'b.. öst.2no sl.»5n/s,<t. — — —'—
Laoberb.. üsl.LNN sl. G.5l>"/„V. 2K'?<i 2<5'25
Ocs!«f..unn. Vaul . . . . 8 7 4 - - » ? « ^
Ilnionbanl 2UN sl 20.1-nN 2<>N 75
Nerlehr«banl. NN^l. ,4« sl. i4»-N0 l50'5u

V t l d Ware

Actim von Transport-
Unternehmungen.

(pc> Stilcl).
»llbrccht«Vabn 2on sl. Silber . 4«'— - -'—
Alsöld.ssium.Ualin 200 sl. S i lb . 17« L l 17« 70
Aussig-Icpl. Eiscub. iüw sl. l ! M . — ' -
Vöhm, Nordbahn I50 f l , . . . ,?u-?b ,7» —

„ Wcstbahn 20« sl. , . . 805 — 30«'—
Vuschtichrader (iisb. üoo f l , C M . «20— Uün —

,, l l i t . «) 2l>» sl. . 25«— 2b«,50
Dona» - Dampsschifslihrt« - Ges.

Ocfterr. s>00 sl. Ü M . . . . »65 — 305 —
Drau°Lis.<Äat,-Db.-^.)L00fl.S. 170 — I72-—
Du^Vot>c!!bncher<k,-V,20«fl.S. — —
«tlisal'clh.'Uah» 2UU sl. CAi. , — —

„ Lin^Vudwcis ünu sl, . — — — ^
„ S lzb. .3 i r . I1 I .E, i«7U20«fl.S. —-— — -
Fcrdinailt'O'N^rdl'. 1000 sl. T M . 250« 2l08
ssranz-dosef-Bahn i!NN f l , Silber — — — -
if<insl,rcheu-Narclcr<tis.i!0<!fl.S. — — ' -
Gnli,.Karl'^»b«!N-N.!lNNsl,<iVi. 203'2Ii 2<1»75
G>a^Köilacher L.°V. 20(»!l ö,W. —-—
H,,bll'iil'cr<p<tise!>t!ab» IUN sl. . — — ^ ' -
Kaschail'Oberb, «i isi-nb^u^sl.S. — — — ' -
V<!mbcrg'C>crnowil)-.>ass!>-Eisrn°

babN'Gcscllschaf» i!00 sl, ö, W 2i4?b 2i5'2!l
i'loftd. öft,'UNss,,Tricst5<>^fl.<iM. <»L— ««l»-—
Ocstcrr. Norbwestb. 200 f l . S i lb . ,kü — 15«,50

dto. (lit, « ) 200 f l , Silber , !«<; '—1S5^<
Pra.i'Duxcr Eilend. Ibu sl. S i l b . —-— IU —
Mudi'ls-B^b» 200 sl, Silber , , 8 b — l»5..k«
Siel'c„bi!rgcr Eiscnb. 200 sl, , —>— — —
Staatseisenbahn 200 f l ö, w . , ?3i-üL 23,-75

Ge'd War«
Südbohn 2N0 f l . S i l b » . . . 77-25 77 ?ü
Süb.Noldb..Vrlb. 'V.20Nf<.<lM. 154-— ,s.4^o
Iramway«Gcs,. N r . 170 f l , ö. N . 227 KU 22« —

„ wr . . neu 100 f l , 4« b«, 4 ,
Transvort^GeseNschaft 100 f l . . — —>—
Unst..ll.iliz. Eiscnb.200 f l . Silber l«U — i»0,5N
Ung. Noldoflbah» i!U0 f l . Silber 1 « 75 ,55 25
Ung.lll!eftb.sRaab.Gra,)2c>l<fl.S. 157.7c, ,5»,»i»

Industrie-Actien
(per Stl lcl).

E»vdi und Kindberg, Eisen» und
Etah l - I xd . in Wien I0l» f l . . — — , - .—

Lisenbahnw-keihg, I , «0 <l,40°/n 9l-50 02 50
.Flbrmübl" , Papiers, u. V.»G, 5 » - - s,6 5«
Mo»ta»-<"cstNsch., öfterr.»alpine 2»»n 2l»-S</
Pragci ( t l scn ' Ind . - Ges. 200 sl. 23^-c.u 2»>ul»
EllIs!oTl>l>, (tisenraff, 10U sl. . i ? l — 1/2- —
Wafsrns.'O .Oeft. in N . I00sl, . 244 —24» —

Devisen.
Deutsche Plätze «»12, »2 »s>
London 1li«,75 12« !«,
Pari« ^12^. <»o-8o

Valuten.
Ducaten , . , . . . . . b-vk L-97
80-Franc«'Gtücke w o » l«, «4
Silber ——
Deutsche M?ich«ba»lnolen . , 82-12!, «2 2l»
Italienische Vanlnc^en sl 00 Vire) <l>-80 498b
PapiellMiibel per Nl l l l l . . . i-N4,^ l - l » ^


